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um zu entschlacken. Diese zusätzli-
che Wartezeit und die dadurch ent-
stehenden Kosten seien in den Pau-
schalen der Krankenkassen über-
haupt nicht mit einkalkuliert.

„Aber erst dann können die
Strümpfe angezogen werden. Oder
derPatientmuss so lange imBett lie-
genbleiben,bisderPflegedienstzur
Versorgungkommt.“Aber auchdas
wäre „unzumutbar“, findet Henz-
ka. Ähnliche Probleme gäbe es bei
verspäteter Verabreichung von In-
sulin oder anderer Medikamenten.
Durch die aktuelle Verkehrssitua-
tion komme es daher zu einer „feh-
lerhaftenVersorgung“,weil dievor-
gegebenen Zeiträume für die Pfle-
geleistungen nicht eingehalten
werden können, so Henzka.

Noch deutlich schwieriger dürfte
es werden, wenn am Freitag der
nächste Bauabschnitt startet. Dann
rückendieArbeitenweiternachSü-
den vor. Gesperrt wird von der Ein-
mündung der Heinder Straße in
GroßDüngen bis zumOrtsausgang.

Es folgt noch ein weiterer Bauab-
schnitt. Die Umleitung führt dann
jeweils sehr weiträumig über Sott-
rum, Holle und Grasdorf auf die
Bundesstraße 6 Richtung Hildes-
heim.

Zu Fuß oder mit dem Fahrrad
zum Kunden?
Und diese Planungen treiben den
Verantwortlichen in den Pflege-
diensten die Sorgenfalten auf die
Stirn. Sarah Henzka weiß noch
nicht, wie die Mitarbeiterinnen
dann von Bad Salzdetfurth aus die
Kunden in Groß Düngen versorgen
sollen. Sie hat sogar schon überlegt,
dass man den Wagen am Ortsrand
abstellt und die Mitarbeitenden zu
FußdieKundinnenundKunden an-
steuern. „Das ist ja utopisch“, sagt
Henzka. Sie hat sogar deswegen
schon überlegt, ein Fahrrad am
Ortseingang für die Pflegekräfte zu
deponieren. Doch endgültig weiß
sie nochnicht,wie sie der LageHerr
werden soll.

Die Kaufmännische Leiterin
rechnet damit, dass ihreMitarbeite-
rinnen künftig 80 bis 100 Kilometer
mehr am Tag fahren müssen und
zwei Stunden länger im Auto sitzen
werdenals annormalenTagen.Und
daswirkt sichnicht nur aufdiemeist
betagten Kundinnen und Kunden
negativ aus. Denn die erforderli-
chen Umwege sorgen auch für
einen betriebswirtschaftlichen
Schaden. Für die Fahrt zumKunden
bekommen die Anbieter von den
Kranken- und Pflegekassen ledig-
lich eine Pauschale. „Die Mehrkos-
ten werden nicht erstattet“, sagt
Henzka.

Sie stellt sich schon jetzt auf eine
langeZeit ein, inder siekreativeLö-
sungen findenmuss, damit ihreMit-
arbeiterinnen zu den Kunden kom-
men. Die Landesbehörde für Stra-
ßenbau und Verkehr hat angekün-
digt, dass die Sperrungen bis Mitte
August dauern werden. „Aber ich
kannmirauchgutvorstellen,dasses
noch länger dauert“, sagt Henzka.

Pflegedienstleiterin Susanne Laue (links) und ihre Kollegin Bärbel Popovic vom Pflegeteam Willig müssen ihre Routen an die geänderte Verkehrssi-
tuation anpassen. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Diemachen
sich

Gedanken,
wennwir nicht

kommen.
Susanne Laue

Pflegedienstleitung

Sperrung der B243 hat dramatische
Auswirkungen für Pflegedienste

Kunden müssen lange auf Versorgung warten – ab Freitag verschärft sich die Lage noch

Groß Düngen. Tausende Autofahre-
rinnen und Autofahrer sind derzeit
genervt von der B243-Sperrung in
Groß Düngen. Auch wenn für Be-
rufspendler die Auswirkungen
schon beträchtlich sind, so sind sie
für Menschen, die beruflich in der
Gegend fahren müssen, noch viel
größer. Etwa fürPflegedienste –und
auch fürderenKundinnenundKun-
den.

„Wir können die vereinbarten
Zeiten nicht mehr einhalten“, stellt
Susanne Laue fest, Pflegedienstlei-
tung beim Bad Salzdetfurther Pfle-
geteamWillig.20Minutenodereine
halbe Stunde dauert es teilweise
länger, bis die Mitarbeitenden an
Ort und Stelle sind. Derzeit laufen
die Arbeiten zwischen Egenstedt
und Groß Düngen sowie im westli-
chenTeilvonGroßDüngen.DerBad
Salzdetfurther Pflegedienst ver-
sorgt auch zahlreiche Menschen im
südlichenHildesheim. „Das sind al-
les Kunden, die alleine sind“, sagt
Pflegedienstleiterin Laue. Dort
kann also nicht mal eben ein Ange-
höriger einspringen. Die Menschen
sind auf den Pflegedienst angewie-
sen und werden nun wesentlich
später versorgt.

„Das ist für die älteren
Menschen nicht schön“
Für die alten Menschen ist es aber
wichtig, dass die Pflegerinnen und
Pfleger zu verlässlichen Zeiten bei
denKundensind.Denn fürvielevon
ihnen wird der Alltag auch durch
den Pflegedienst strukturiert. „Die
machen sich Gedanken, wenn wir
nicht kommen“, sagt Laue: „Das ist
für die älteren Menschen nicht
schön.“

Hinzu kommen aber auch hand-
feste medizinische Auswirkungen,
wie Sarah Henzka berichtet, Kauf-
männische Leiterin des Pflege-
dienstes Medicus in Bad Salzdet-
furth. So müssten gewisse Leistun-
gen direkt amMorgen zumöglichst
festen Zeiten erledigt werden.
Henzka macht dies am Beispiel von
Kompressionsstrümpfen deutlich.
„Kompressionsstrümpfe sollten an-
gezogen werden, wenn Patienten
noch imBett liegen,dadanndieBei-
ne nicht geschwollen sind“, erklärt
Henzka. Wenn sich die Patienten
aber aufgrund der späten Anfahrts-
zeit morgens oder vormittags be-
reits bewegen, seien die Beine an-
geschwollen und müssten erst mal
15 Minuten hochgelagert werden,

Von Sebastian Knoppik

LAND IN SICHT

Wacken,
Woodstock, Söhlde

A ls vor 35 Jahren das erste Wacken Open
Air in einer Kieskuhle im schleswig-hol-
steinischenNirgendwo tobte, kamen et-

was mehr als 700 Besucherinnen und Besu-
cher. FürdenVillageRock, der amWochenen-
de wieder in Söhlde veranstaltet wird, haben
sich diesmal sogar 700 Bands beworben, um
dort zu spielen (mehr über das Festival nach
demUmblättern). Sie sehen: Söhldemuss sich
nicht hinterWacken verstecken, obwohl Letz-
teres natürlich längst eine andere Dimension
erreicht hat. Rock auf dem Land, das scheint
auf jeden Fall irgendwie zu funktionieren.
Wahrscheinlich istesdieUrsprünglichkeit,die
den erdigen Rock mit ländlicher Bodenstän-
digkeit verbindet. Das legendäre Woodstock-
Festival fand schließlich auch auf denWeiden
einesMilchbauern vor den Toren einer Klein-
stadt statt. Ob Wacken oder Woodstock: Zur
Legende wurden die Festivals durch ihre be-
sondere Atmosphäre. Ob die wohl auch Söhl-
de hat? Schauen Sie dochmal vorbei!

Von Thomas Wedig

Einbruch
am Kieswerk

in Nordstemmen
Nordstemmen.Wer hat am Kieswerk in Nord-
stemmen inderNacht vonDienstag, 8. Juli, auf
Mittwoch,9.Juli,etwasVerdächtigesbeobach-
tet? In diesem Zeitraum betraten unbekannte
TäterdasGeländeanderKreisstraßeunterhalb
von Schloss Marienburg. Zwischen 17 Uhr am
Dienstagnachmittag und 5.30 Uhr am Mitt-
wochmorgenbrachen sie einFenster des dorti-
genWiegehäuschensaufundentwendetenaus
einer nicht verschlossenen Kasse einen gerin-
gen, einstelligen Geldbetrag. Durch das Auf-
brechen einer Tür gelangten sie in das Werk-
stattgebäude. Dort stahlen sie zweiWerkzeug-
maschinen imWert von circa 250 Euro. An bei-
den Gebäuden entstand ein Schaden in Höhe
vonetwa1500Euro.Zeugen,die imgenannten
Zeitraum verdächtige Personen oder Fahrzeu-
genahedesKieswerksgesehenhaben,können
sich unter der Nummer 0 50 66/98 50 mit der
Polizei in Sarstedt inVerbindung setzen. poe

Insolvenzverwalter strebt schnellen Verkauf
der Alfelder Firma Degner an

Ingo Thurm führt Verhandlungen mit potenziellen Investoren und hofft auf Klarheit
über die Zukunft des Unternehmens im August. Der Betrieb läuft unterdessen weiter.

Alfeld. Im Insolvenzverfahren
des Alfelder Werkzeugbau-
Unternehmens Degner bahnt
sich eine schnelle Entscheidung
über die Zukunft der Firma an.
Insolvenzverwalter Ingo Thurm
von der Kanzlei Pluta hat einen
Verkauf des Unternehmens
noch im August als Ziel ausge-
geben und verhandelt bereits
mit potenziellen Investoren. Das
hat ein Sprecher des Insolvenz-
verwalters jetzt auf Anfrage der
Redaktion erklärt.

Degner hatte Anfang Mai
einen Insolvenzantrag beim
Amtsgericht Hildesheim ge-
stellt. Ingo Thurm war zunächst
zum vorläufigen Insolvenzver-
walter berufen worden. Anfang
Juli hat das Gericht nun das re-
guläre Insolvenzverfahren mit

Thurm als Verwalter eröffnet.
Und der drückt mit Blick auf

die Zukunft des 1975 gegründe-
ten Werkzeugbau-Unterneh-
mens aufs Tempo. Er führe be-
reits Verhandlungen mit mögli-
chen Investoren, die an einer
Übernahme vonDegner interes-

siert seien, so Thurm. Die Ge-
spräche bezeichnete er als „sehr
konstruktiv“ und stellte fest:
„Wir benötigennoch imSommer
eine Lösung, damit wir Pla-
nungssicherheit für alle Betei-
ligten haben.“ Sein Ziel sei es,
noch imAugust, also in wenigen

Wochen, einen Kaufvertrag ab-
zuschließen, „um die langfristi-
ge Zukunft der Firma zu si-
chern“.

Der Geschäftsbetrieb bei
Degner läuft auch nach der Er-
öffnung des eigentlichen Insol-
venzverfahrens in vollem Um-
fang weiter, betont Thurm. Die
Kunden des Unternehmens
unterstützten dieses Vorgehen.
Die Löhne und Gehälter der
noch rund 25Beschäftigtenwür-
dennachdemEndedes vorläufi-
gen Verfahrens nun wieder aus
den Umsätzen des laufenden
Betriebs bezahlt und nicht mehr
über das Insolvenzgeld der
Agentur für Arbeit.

Die FirmaDegnerwar imJahr
1975 von Helmut Degner als In-
genieurbüro gegründet worden.
Sie hatte sich in den vergange-
nen Jahren vor allem mit der

Konstruktion von Werkzeugen,
Vorrichtungen und Maschinen
für die Automobil-Industrie
einen Namen gemacht. Die Kri-
se der Automobil-Industrie war
es dann auch, die den Maschi-
nenbau-Mittelständler wie so
viele andere Unternehmen aus
der Branche in wirtschaftliche
Schwierigkeiten brachte – bis
die Geschäftsführung keine Al-
ternative mehr zum Insolvenz-
antrag sah.

Insolvenzverwalter und Be-
schäftigte hoffen nun, dass der
Firma Degner das Schicksal
eines weiteren Alfelder Maschi-
nenbau-Unternehmens erspart
bleibt.DieFirmaVSMaschinen-
bau hatte nach ihrer Insolvenz
den Betrieb einstellen müssen,
weil es zwar drei Interessenten
gab, am Ende aber keiner zu-
schlug.

Von Tarek Abu Ajamieh

Das Alfelder Werkzeugbau-Unternehmen Degner ist im Jahr des 50-jäh-
rigen Bestehens in die Insolvenz gerutscht. FOTO: MADLIN TRÜMPER

Polizei kontrolliert
Geschwindigkeit
in Schellerten

Schellerten.VieleUnfälleentstehen,weilAuto-
fahrerinnen und Autofahrer zu schnell unter-
wegs sind. Aus diesem Grund hat die Polizei
Bad Salzdetfurth am Dienstag, 8. Juli, auf der
Braunschweiger Straße in Garbolzum kontrol-
liert, ob sich die FahrerinnenundFahrer andie
dort erlaubten 50 Stundenkilometer halten.

Zwölf Personen taten das nicht: Sie waren
mit über 65 Kilometern pro Stunde unterwegs.
Bei einemFahrer zeigte derTacho 97Stunden-
kilometer an. In der Regel zieht eine solche
Ordnungswidrigkeit einBußgeld von 400Euro
nach sich. Außerdem erwarten den Verkehrs-
sünder üblicherweise zwei Punkte in Flens-
burg sowie ein Fahrverbot von einem Monat.
Die Polizei will in Zukunft weitere Geschwin-
digkeitskontrollen durchführen, um Unfälle
aufgrund zu hohen Tempos zu verhindern.poe

IN KÜRZE

■ Ausstellung – Opfer von Krieg und Gewalt-
herrschaft in Harsum von 1933 bis 1946 vom
Heimat- und Kulturverein Harsum
Wann: Freitag, 11. Juli, 19 Uhr, Film- und Fachvor-
trag zum Auftakt. Ausstellung: Samstag, 12. Juli,
von 15 bis 20 Uhr; Sonntag, 13. Juli, von 11 bis 18
Uhr; Freitag, 18., und Samstag, 19. Juli, von 15 bis
20 Uhr und Sonntag, 20 Juli, von 11 bis 18 Uhr.
Wo: In der Pausenhalle der Grundschule Harsum.
Info:Den Film- und Fachvortrag zum Auftakt der
Ausstellung hält der Militärhistoriker Karl-Heinz
Heineke aus Hohenhameln.


